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Amtliche Erlasse.

Obemmc Nagold.
Nagold.

Steuerlieferung betreffend.
Die Steuer - Einbringereien und Ge¬
meindepflegen werden aufgefordert, nicht
nur die verfallene Steuer, sondern auch
die laufende Monats - Rate zuverläßig
an die Oberamtspflege abzuliefern.

Den 13. Febr. 1844.
K. Oberamt,

Daser.
Nagold.

Dem Zimmermann Johann Art von
Oberthalheim ist das Meisterrecht drit¬
ter Stufe crtheilt worden.

Den 14. Febr. 1844.
K. Oberamt,

Daser.
Oberamt Freudenstadt.

Freudenstadt.
Auswanderung.

Michael Adrion, Bierbrauer von Loß-
burg, wandert mit Frau und zwei Kin¬
dern nach Offenburg in Baden aus und
hat die gesetzliche Bürgschaft geleistet.

Den 8. Febr. 1844.
K. Oberamt,
Süökind.

Oberamt Horb.
Horb.

Die Ortsvorsteher werden beauftragt,

am nächsten Botentags besonders
anzuzeigen, ob und wann''die Nekrnti-
rungsliste für das Jahr 1844 nebst
dem Namcns-Verzeichniß der Militär-
Pflichtigen öffentlich aufgelegt, bezie¬
hungsweise angeschlagen gewesen sey.

Den 13. Febr. 1844.
K. Oberamt,
Wiebbckink.

F r eu d en stĝ dt.
Gläubiger -Aufruf.

Die Erben des kürzlich verstorbenen
Michael Kugler, gewesenen Bürgers
und Zimmermanns in Christophsthal,
haben die Erbschaft desselben nur mit
der Wohlthat des Inventars angetre¬
ten, es Hut deßhalb das Königl. Ober¬
amtsgericht die Unterzeichnete Stelle
beauftragt, die etwa noch unbekannten
Gläubiger aufzurufen und bei dem nicht
sehr günstigen Vermögensstande ein au¬
ßergerichtliches Schulden- Arrangement
vorzunehmen. In Folge dessen ergeht
nun an die noch unbekannten Gläubi¬
ger des Kugler die Aufforderung, ihre
Ansprüche an denselben

Mittwoch den 6. März d. I.
Vormittags 8 Uhr

entweder in Person oder durch rechts¬
gültig Bevollmächtigten oder aber, wenn
kein Anstand vorwaltet, durch schriftli¬
chen Rcceß auf dem hiesigen Rathhaus
geltend zu machen und sich über einen
Vergleich, sowie über den Verkauf des
Masse-Vermögens auszusprcchen. Die¬

jenigen, welche dieser Aufforderung nicht
Folge leisten, haben es sich selbst zuzu-
schrcibcn, wenn sie bei der vorzuneh-
mcndcn Schulden-Verweisung unberück¬
sichtigt bleiben.

Den 3. Febr. 1844.
K. Gerichtsnotariat,

Müller.

E bh a usen.
Erben -Aufruf.

Conrad Walz, Taglöhners von Ebhau-
sen Ehefrau, Margaretha, geb. Auch,
gebürtig von Echtcrdingen, ist ohne Hin¬
terlassung von Leibes- Erben gestorben.

Der Wittwer gedachter:c. Walz
ist jedoch nicht im Stande, die nächsten
Seitenverwandten seiner verstorbenen
Ehefrau und deren Wohnorte gehörig
anzugeben, daher alle diejenigen, welche
an den Nachlaß der Verstorbenen Erbs-
Ansprüche zu machen sich für berechtigt
glauben, hiemit aufgefordert werden,
diese ihre Ansprüche gesetzlich doku-
mcntirt

hinnen 30 Tagen
a cksta bei dem Waisengerichte in Eb-
hauscn um so gewisser cinzureichcn, als
sie es sich sonst selbst zuzuschreiben ha¬
ben,  wenn sie bei der — nach Ablauf
dieses Termins — zu fertigenden Ver¬
lassenschafts- Theilung unberücksichtigt
bleiben.

Altenstaig den 2. Febr. 1844.
K. Amtsnotariat,

Stroh.
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W i l d b e r g,
Oberamts Nagold.

Schafw aid e-Verleihung.
Am Montag den 26 . Febr . d. I.

wird die hiesige
SommerSchaf-
waide , welche
mit 600 —800

Stück Schafe beschlagen werden kann,
auf zwei Jahre im öffentlichen Aufstreich
an den Meistbietenden verpachtet.

Die Pachtlustigen können sich hiezu
an gedachtem Tage unter Vorlegung
von amtlich beglaubigten Prädikats - und
Vermögens -Zeugnissen

Vormittags 11 Uhr
auf hiesigem Nathhause einfinden, allwo
ihnen die Pacht - Bedingungen eröffnet
werden.

Den 12 . Febr . 1844.
Stadtrath.

Haiterbach.
Hausverkauf auf den Abbruch.
Das von hiesiger Stadtgemeinde zu ei¬
ner Schullehrer - Wohnung im ferndigen
Sommer käuflich an sich gebrachte zwei-
stockigte Wohnhaus mit Scheuer wird
auf den Abbruch verkauft , und ist hiezu

Montag der 26 . d. Mts.
anberaumt , wo sich die hiezu Lusttra¬
gende

Morgens 9 Uhr
auf hiesigem Nathhause einfinden wollen.

Den 6. Febr . 1844.
Stadtrath.

Haiterbach.
Rathhaus -Bauakkord.

Die hiesige Stadt - Gemeinde will im
Laufe dieses Sommers ein neues Nath-
haus bauen , und die daran vorkom¬
mende Arbeiten im Abstreich verakkor-
diren.

Die Kosten betragen nach dem re-
vidirten Ueberschlage:

Grabarbeit . .
Maurerarbeit.
Steinhauerarbeit
Gypsarbeit
Zimmerarbeit.
Schreinerarbeit
Schlofferarbeit
Glaserarbeit .
Hafnerarbeit .
Gußeisen . .
Pflästererarheit

11 fl. 17 kr.
950 fl. 40 kr.
363 fl. 6 kr.
106 fl. 33 kr.

1496 fl. 20 kr.
424 fl. 55 kr.
180 fl. 54 kr.
190 fl. 56 kr.

2 fl. 36 kr.
80 fl. - kr.
66 st. - kr.

Die Abstreichs-Verhandlung wird
am Montag den 26 . d. M.

Nachmittags 1 Uhr
auf dem hiesigen Nathhause vorgenom¬
men, wozu die Liebhaber mit dem Be¬
merken eingeladen werden , daß sie ob¬
rigkeitliche Vermögens - und Tüchtig¬
keits-Zeugnisse vorzulegen haben.

Die Wohllöblichen Ortsvorstände
werden gebeten, diese Verhandlung ge¬
fälligst veröffentlichen lassen zu wollen.

Den 6 . Febr . 1844.
Der Stadtrath.

Jselshausen,
Oberamts Nagold.

Langholz - Verkauf.
Am Dienstag den 27 . Febr . 1844

Morgens 8 Uhr
wird in dem Communwald Mühlthäle

ungefähr 200 Stück Langholz vom
70ger abwärts

im Aufstreich verkauft . Das Holz ist
bereits gefällt , und kann wegen der
vorzüglichen Länge bestens empfohlen
werden.

Den 13 . Febr . 1844.
Aus Auftrag

des Gemeinderaths,
Schultheiß Nauser.

T h u m l i n g e n,
Oberamts Frcudenstadt.

Liegenschafts -Verkauf.
Johann Georg Kirschenmann , vorma¬
liger Lindenwirth dahier , beabsichtiget,
unter Leitung des Gemeinderaths , seine
im Besitz habende Realitäten an den
Meistbietenden zu verkaufen.

Diese bestehen in zwei an der fre¬
quenten Straße gegen Pfalzgrafenweiler
gelegenen zweistöckigenWohnhäusern mit
Scheuern und Stallungen , und sind
diese Gebäude in ganz gutem Zustand;
cs können auch nach Verlangen zu se-
dem Haus 3 —4 Morgen in guter Lage
befindliches Acker- und Wiesfeld gege¬
ben werden.

Dieser Verkauf ist auf
Dienstag den 27 . Febr . d. I.

festgesetzt, wo sich die Liebhaber
Vormittags 10 Uhr

auf dem hiesigen Nathhaus einfinden
wollen , wo das Nähere bekannt gemacht
werden wird.

Auswärtige unbekannte Liebhaber
haben sich mit beglaubigten Dermögens-

und Prädikats -Zeugnissen zu versehen,
widrigenfalls sie beim Verkauf nicht zu-
gelaffen werden können.

Sämmtliche Ortsvorsteher werden
ersucht , Vorstehendes ihren Amtsange¬
hörigen bekannt zu machen.

Den 6 .. Februar 1844.
Aus Auftrag

des Gemeinderaths,
der Vorstand:

Schultheiß Schmid.

Wittlensweiler,
Oberamts Freudenstadt.

Liegenschafts -Verkauf.
Aus der Gantmasse des Gottlieb Kirn,
Taglöhners und Kohlenbrenners dahier,
kommt nachstehende Liegenschaft, als:
1) den vierten Theil an einem zwei¬

stöckigen Wohnhaus nebst Scheuer-
Antheil unter einem Dach;

2) l/z Viertel 30 Ruthen Baufeld im
Locht,

am Samstag den 9. März d. I.
Nachmittags 2 Uhr

auf dem hiesigen Nathhaus zum öffent¬
lichen Verkauf , wobei sich auswärtige
Liebhaber mit Vermögens - Zeugnissen
versehen cinsinden mögen.

Den 10 . Febr . 1844.
Schultheißenamt,

Merz.

Untermusbach,
Oberamts Freudenstadt . '

Haus - und Liegenschafts-
Verkauf.

Gemeinderäthlichcm Beschluß
Folge soll das ganze An-

des Friedrich Kopp,
Bauers dahier , im öffentlichen Aufstreich
unter annehmbaren Bedingungen stück¬
weise oder im Ganzen , sc nachdem sich
der höchste Preis herausstellt , verkauft
werden , welches besteht

1) in einem zweistöckigen Wohnhaus
nebst Stallung , Scheuer und Wa¬
genschopf unter einem Ziegeldach;

2) einer Pottaschcnhütte vornen am
Haus;

3) einer Kellerhütte hinter dem Haus,
worunter ein großer Keller sich
befindet;

4) ungefähr 4 Morgen Baum - und
Grasgarten beim Hans;

55 ungefäbr 3 Morgen 3 Viertel
Mähfcld;

6) ungef
besten
ein k
Haber

7) etwa
senfel

8) etwa
Zelge

9) etwa
Stück

Der L
D

im Wirthc
werden du
ämter , dl
kommt , ur
beten.

Den 6

G
Geric

< 1
Da gegen
mandle m
sind, so we
terstücke zu
1) 1 Mor

beim >s
2) 1 Mor

maden-
3) 2 Mor-

Görzin
Vorbe

men nun
an

auf dem h
zum Verka

Die O
dieß ihren
machen.

Den 9,

2

L
Am D,

werden auj

600 Br
im öffentli



- 107

versehen,
auf nicht zu-

her werden
t Amtsange-

Auftrag
icinderathS,
lorstand:
iß Schmidt

ler,
stadt.
rkauf.
ottlieb Kirn,
mers dahier,
chaft, als:
einem zwei-
4'st Scheuer¬
lach;
Baufeld nn

kärzd. I.
Ihr
^zuin öffent-
) auswärtige
S- Zeugnissen

heißenamt,
Nerz.

ch, .
stadt.
fchafts-

hcm Beschluß
rs ganze An-
edrich Kopp,
hen Aufstreich
gungen stück-

nachdem sich
ellt, verkauft

n Wohnhaus
ucr und Wa-
n Ziegeldach;

vornen am

:r dem Haus,
r Keller sich

Baum- und
ns;
a 3 Viertel

6) ungefähr 5 Morgen Wiesen in der
besten Lage unten am Dorf, welche
ein hinlängliches Wäfferungsrecht
haben;

7) etwa 5 Morgen einmädiges Wie¬
senfeld in 2 Stücken;

8) etwa 14 Morgen Aecker in drei
Zeigen;

9) etwa 10 Morgen Wald an drer
Stück.

Der Verkaufstag findet
Montag den 4, März
Nachmittags2 Uhr

im Wirthohaus zum Ochsen statt, und
werden die wohllöblichen Schultheißen¬
ämter, denen dieses Blatt amtlich zu¬
kommt, um deren Bekanntmachung ge¬
beten.

Den 6. Febr. 1844.
Schultheiß

Schittenhelm.

G ö t t e l f i n g e n,
Gerichtsbezirks Freudenstadt.

Güter -Verkauf.
Da gegen Fuhrmann Frey  von All-
mandle mehrere Schulden eingeklagt
sind, so werden demselben folgende Gü¬
terstücke zum Verkauf ausgesetzt:
1) 1 Morgen3 Viertel neugebaut Feld

beim Haus;
2) 1 Morgen3 Viertel Wald im Fus-

maden-Wald;
3) 2 Morgen ^ Viertel Wald im

Görzinger.
Vorbeschriebene Güterstücke kom¬

men nun
am 20. Februar 1844

Mittags 2 Uhr
auf dem hiesigen Gemcinderathszimmer
zum Verkauf.

Die Ortsvorsteher werden ersucht,
dieß ihren Amtsangehörigen bekannt zu
machen.

Den 9. Febr. 1844.
Aus Auftrag,

Schultheiß Frep.

Vollmaringen,
Oberamts Horb.

Stroh -Verkauf.
Am Donnerstag den 22. d. M.

werden auf dem hiesigen Nachhause
Morgens 9 Uhr

600 Bund gerichtetes Dinkelstroh
im öffentlichen Aufstreich gegen baare

Bezahlung verkauft, wozu man die
Kaufsliebhaber höflich einladet.

Den 10. Febr. 1844.
Schultheiß

Wollensak.

Obersettingen,
Oberamts Herrenberg.

Frucht -Verkauf.
Am Donnerstag den 22. Febr. d. Z.

Morgens 9 Uhr
werden auf dem hiesigen Nachhause fol¬
gende Zehent-Früchte gegen baare Be¬
zahlung im öffentlichen Aufstreich ver¬
kauft, und zwar:

31 Scheffel Dinkel,
4 „ 5 Simri Durchschlag,

19 2 „ Haber,
3 ,/ 6 „ Wickenhaber,
4 ,, 6 „ Wicken,

Linsen,3 7 „
4 Durchschlagslinsen,
5 ,, Gersten,
6 Roggen, und
5 ,/ Bohnen.
Um Veröffentlichung dieses werden

die Herrn Ortsvorsteher böflichst ersucht.
Den 5. Febr. 1844/

Zehent-Rechner,
Johannes Versteche r.

G öttelfing  e n,
Oberamts Freudenstadt.
Geld auszuleihen.

Gegen gesetzliche Sicherheit und
5 Procent Verzinsung liegen
300 ff. zum Ausleihen parat bei

der Gemeindepflege.
Den 6. Febr. 1844.

Privat -Anzeigen.
F r e u d e n sta d t.

Am Dienstag den 20. d. Mts.
wird der letzte Casino-Ball im Gasthof
zur Linde dahier stattfinden, wozu so¬
wohl die Mitglieder der Cafino- Ge¬
sellschaft als Auswärtige freundlich cin-
ladet

den 14. Febr. 1844
der Ausschuß.

Nagold.
Rekruten -Verein.

Wer dem hiesigen Rekruten-Verein sich
anzuschließen Willens ist, wolle im Laufe

dieses Monats seine Einlage von 100 fl.
franko einsenden.

F. W. Bischer,
Vorstand.

Alt - Nuifra,
Oberamts Nagold.

Wiederholter Hofguts - Ver¬
kauf.

Der in Nro. 7. 9. 10. dieses Blattes
ausgeschriebene und am 5ten

Verkauf hat kein
Resultat geliefert; es wird deßhalb ein
wiederholter Verkauf vorgenommen, und
ist hiezu

Montag der 19. d. Mts.
anberaumt, wozu die Kaufsliebhabcr
hicmit höflich eingeladen werden, sich

Vormittags 9 Uhr
in der Linde in Nuifra einzufinden.

Um Veröffentlichung dessen werden
die Ortsvorsteher höflich gebeten.

Den 6. Febr. 1844.
Anwalt Gutekunst.

Baiersbronn,
Oberamts Freudenstadt.

Verkauf.
Am Samstag den 24stend. M.

Vormittags 10 Uhr
verkaufe ich in meinem neuen Haus:

2 aufgemachte Wägen,
1 Bernerwägele,
ungefähr 70 Ctr. Heu und Oehmd,
ungefähr 200 Bund Stroh und sonst

noch entbehrliche Fahrnißstücke.
Sodann findet

Nachmittags
der Verkauf meines Wurz'schen halben
Hauses mit Zugehör und 3Ĥ Morgen
Baufeld auf Rcichenbacher Markung
Statt , wozu ich die Liebhaber einlade.

Am 14. Febr. 1844.
Jakob Faißt,

Pappelwirth.

Obersettingen,
Oberamts Herrenberg.

Wirthschafts -Verkauf.
Unterzeichneter ist geson-
nen, seine Wirtschaft
zum Lamm dahier, sammt

_ _ »Bierbrauerei, Brannt¬
weinbrennerei, einer Scheuer, Geflügel-
und Schweinstall, einem unter der



Scheuer befindlichen gut gewölbten Kel¬
ler, einem neben dem Hause befindlichen
Garten, 3 Morgen haltend, nebst Hof¬
raum, in dem sich ein guter Brunnen
befindet, zur öffentlichen Versteigerung
zu bringen. Sämmtliche Liegenschaft
befindet sich an der Herrenberger Straße
und ist angekauft zu 5,252 fl.

Die Verkaufs-Verhandlung ist auf
Donnerstag den 22. Febr. d. I.

Nachmittags1 Uhr
festgesetzt. Das Anwesen kann täglich
eingesehen werden. Die Liebhaber wer¬
den nun auf gedachte Zeit zur Ver¬
kaufs-Versteigerung höflichst eingeladen.

Den 13. Febr. 1844.
Lammwirth Katz.

D o r n st e t t e n.
Geschäfts -Empfehlung.

Der Unterzeichnete beehrt sich hiemit,
sein hier eröffnetes Geschäft einem
geehrten Publikum in - und auswärtig
bestens zu empfehlen. Er wird es sich
besonders angelegen seyn lassen, das
Zutrauen der ihn Beehrenden durch
schnelle und gute Bedienung, so wie
durch moderne Einbände jeder Art, un¬
ter Zusicherung billiger Preise zu recht-
fertigen.

Noch besonders bemerkt er, daß un¬
ter dem gleichen Preis das Jntelligenz-
blatt, Regierungsblatt, Rechnungen rc.
nach dem von dem K. Oberamt Freu¬
denstadt ausgestellten Tarif gefertigt
werden.

Auch wird er stets eine Auswahl
der mehrerlei Ausgaben von Gesang¬
büchern in verschiedenen, geschmackvollen
Einbänden zur gefälligen Abnahme be¬
reit halten.

Den 12. Febr. 1844.
Julius Schuon,

Buchbinder und Futteral¬
arbeiter.

Rapp in Emmingen6 kr. , Lehrgehülfe
Dürr in Schönbronn 6 kr. , Hoch in
Effringen6kr., Rapp in Ebershardt6 kr.
Bänder in Nagold 24 kr. , Gauß dass
6 kr., Walz das. 6 kr., Katzenwadel das.
6 kr., Hetzer in Jselshausen6 kr., Sti¬
ckel in Spielberg 12 kr., Späth in Egen¬
hausen 30 kr. , Lehrgehülfe das. 6 kr.,
Waidelich in Enzthal 12 kr., Utz in Ett-
mannsweiler 12 kr. , Müller in Sim¬
mersfeld 12 kr. , Warner das. 12 kr.,
Schul-A.Verw. Hirsch in Enzklösterle 18
kr. , Hetzer in Schietingen 12 kr., Maier
in Hochdorf 12 kr. , Unter!. Haier in
Rohrdorf 24 kr., Unter!. Heller in Eb-
hausen 1 fl., Lehrgeh. Söll das. 24 kr.,
Mönch in Heselbronn 18 kr. , Lehrer
Seybold in Wildberq 18 kr. Sollten
noch andere Lehrer Beiträge geben wol¬
len, so bitte ich dieselben, mir bald zu-
kommen lassen zu wollen, damit die
Absendung mit einemmal geschehen
kann.

Auch sind bei Unterzeichnetem noch
Exemplare des statistischen Handbuchs
der evangel. Volksschulen von Pfarrer
Hartmann in Hochberg zu haben, wor¬
auf die Herren Geistlichen und Lehrer
aufmerksam zu machen er so frei ist.

Den 12. Febr. 1844.
Schulmeister Rentschler.

Nagold.
Nach neuester Vorschrift, Reg.Bl. von
1844, Nr. 3, sind bei F. W. Bischer
auf schönem Kanzlei-Papier zu haben:

Rekrutirungs -,
Ziehungs -,
Contingeuts -, 1 Li» -,,.Stamm -, ' N 'ren,
Landwehr-,
Vifttations -,

wie überhaupt Alle für die Hochlöb¬
lichen Beamtungen nöthige tabellarische
und andere Druckschriften.

H o l z b r o n n.
Empfangs - und Buch-Anzeige.
Für die in der Volksschule 1843, S . 536
zur Unterstützung empfohlene Schulleh¬
rers - Wittwe sind dem Unterzeichneten
bis heute folgende Liebesgaben von Leh¬
rern der Diözese Nagold zugekommcn:
Schittenhelm in Gültlingen 12 kr., Eitel
in Sulz 6 kr. , Deines das. 3 kr., Hä¬
cker in Wildberg6 kr. , Hocheisen das.
6 kr., Hornberger das. 6 kr., Lehrgehülfe

Nagold.
Ein gutes Bauerngütchen, etwa ver¬
bunden mit einem Wirthshaus oder ei¬
ner Mühle, wird im hiesigen Ober¬
amtsbezirk oder in angränzenden Orten
zu kaufen gesucht, und gibt auf fran-
kirte Anfragen nähere Auskunft

die Redaktiond. Bl.

Nagold.
In der Nacht vom 6. auf den 7. Janr.

d. I . ist von Altenstaig aus bis
Nagold auf der Straße über Wald¬
dorf ein Hirschfänger mit schwarzlakir-
ter Kuppel, an letzterer ein eiserner
Einhänghaken angebracht, verloren ge¬
gangen.

Der Hirschfänger hat eine eiserne
Garnierung und einen Handgriff von
Hirschgeweih, nebst angebrachtem Kni¬
cker, das Heft von Rehgewicht. Der
redliche Finder wird ersucht, besagten
Hirschfänger an die Redaktion gegen¬
wärtigen Blattes abzugeben, woselbst
ihm eine angemessene Belohnung zu
Theil werden wird. _

Mühringen,
Oberamts Horb.

Arbeits -Anerbieten.
Ein Schreinergeselle, der an pünktliches
Arbeiten gewohnt ist, findet dauernde
Beschäftigung bei

Orgelbauer Engelfried.
Nagold.

Gefährte feil.
Ein leicht einspänniges Lei-
ternwägele mit bedecktem Sitz,
ferner eine leicht zweispän-

nige Trotschke, beides in gutem Zustand,
hat billig zu verkaufen

Lenz, Schmidmeister.
H o chd o r f,

Oberamts Horb.
Unterzeichneter verkauft aus
Auftrag ein altes Chaischen,
mit hölzernen Aren und der¬

gleichen Federn, entweder zu nochma¬
ligem Gebrauch oder auf den Abbruch.

Gutekunst,  Schund.
Friedrichsthal,

Oberamts Freudenstadt.
Geld auszuleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen
gegen gesetzliche Sicherheit 300 fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen

parat.
Adam Braun.

Rohrdorf,
Oberamts Nagold.

Geld anszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung 300 fl. Pfleg¬
schaftsgeld zum Ausleihen parat.

Am 12. Febr. 1844.
Carl Reichert.



Pfrondorf,
Oberamts Nagold.

Geld anszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen

<gegen gesetzliche Versicherung
146 fl . Pfleggeld zum Ausleihen

parat.
Am 1 . Febr . 1844.

Jung Martin Federmann.

Gaugenwald,
Oberamts Nagold.

Geld anszuleihen.
Bei Unterzeichnetem liegen 240 fl. Pfleg¬
schaftsgeld gegen gesetzliche Versicherung
und 5 Procent Verzinsung zum Aus¬
leihen parat.

Den 6 . Febr . 1844.
Jakob Schöttle.

Wittlensweiler,
Oberamts Freudenstadt.
Geld auszuleihen.

Unterzeichneter hat gegen gesetzliche Ver¬

sicherung 200 fl. Pflegschastsgeld zum
Ausleihen parat.

Den 2 . Febr . 1844.
Schittenhelm,  Müller.

Pfrondorf,
Oberamts Nagold.

Geld anszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen i
gegen gesetzliche Sicherheit 108 fl. !
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen

Fruchtpreise.
Nottweil,  den 3 . u . 5 . Febr.

Kernen , alt . 2fl .58kr . 2fl .52kr . 2fl .48kr.
— neuer 2fl .24kr . » fl. 17kr . 1fl .54kr.

Bohnen . Ifl .Wkr . 1fl . 14kr . Ifl . 4kr.
Gerste . - fl.— kr. - fl . - kr .— fl . - kr.
Haber . -fl .48kr . - fl.39kr . - fl.24kr.
Mischelfrucht1fl . 16kr . 1fl . 12kr . Ifl .— kr.

Tuttlingen,
Kernen . 2fl .31kr.

parat.
Den 1. Febr . 1844.

Erhard Erhard.

i l d b e r g.

den 29 . Jan.
2fl . 15kr . 2fl . Ikr.
1fl . 26kr . 1fl .24kr.
1fl . 39kr . 1fl .38kr.
1fl .34kr . 1fl .33kr.

-fl .42kr . - fl .36kr.
Mischelfrucht1fl .30kr . 1fl .28kr . 1fl . 26kr.

Bohnen
Roggen
Gerste
Haber

1fl .28kr.
1fl .41kr.
Ifl .35 kr.
-fl .47kr.

Geld auszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
zweifache Versicherung 200 fl. Pfleg¬
geld zum Ausleihen parat.

Den 13 . Febr . 1844.
Johann Georg Hetzel,

Metzger.

Sulz,  am 31 . Jan . u . 3 . Febr.
Kernen neuer 2 fl. 20 kr. bis 2 fl. 10 kr.
Waizcn. . 2 fl. 10 kr. — 2 fl. — kr.
Roggen . . 1 fl. 32 kr. — 1 fl. 31 kr.
Gerste . . 1 fl. 24 kr . — 1 fl . 20 kr.
Haber . . — fl. 45 kr. - fl. 36 kr.
Bohnen . 1 fl. 36 kr. — 1 fl . 26 kr.

Der Gesellschafter.
Karnevals - Dummheiten eines vernünftigen

Faschings -Narren.
Von M . G . Saphir.

1 .

Die Welt ein Butterfaß!
,,D !e Welt will gerührt seyn, wißt Ihr das?
Nun denn , so rühren  wir bas Butterfaß !"

Alter -Ego auch kein Narr.

Die Welt ist ein großes Butterfaß ! Was zu melken
ist , wird gemolken , obenauf setzt sich der Rahm — creme,
creme cle Is creme — und dann mittelst Rühren , Schüt¬
teln , Stoßen , Schlagen  sondern sich die Theile , und
Andere werden in festen Zusammenhang gebracht in einer
quabbligen Masse , und werden — Butter!

Plinius sagt , die Butter sey eine Erfindung
der Deutschen — „mit Erlaubniß der Böhmen, " hätte
Plinius sagen sollen . Da Butter durch Schlagen und
Stoßen  entsteht , so mag Plinius Reckt haben , obschon
nicht zu läugnen ist , daß es Nationen gibt , die viel früher
geschlagen und gestoßen  worden sind , als die Deut¬
schen , — und die doch die Butter nicht erfunden haben;
z. B . die Juden haben die Butter nicht erfunden , obwohl
sie im Grunde eine Schäfer -Nation waren , und also das
Melken  mit der Muttermilch gelernt haben , auch die

Schriftsteller , die doch auch genugsam Stöße und Schläge
erleiden , und die auch melken:  die Mutterbrust der
Klassiker , und Einer den Andern , auch die haben die Butter
nicht erfunden , sondern bloß die Deutschen!

Welche Deutsche  aber die Butter erfunden haben,
darüber sagt uns Plinius nichts , und um diesen Punkt
zu  ergründen , müßten wir vorher ergründen , in welcher
Gegend Deutschland 's die Stöße  und Schläge  am
vorherrschendsten sind ; eine Untersuchung , die uns zu weit
führen würde , und am Ende ist der Patriotismus
der Scholle  und die Eigenliebe der verschiedenen Deut¬
schen so groß , daß gewiß Jeder von seiner Scholle sagen
würde : „ Hier sind die -meisten Stöße und Schläge !"

Aber wer war der Erfinder der Butter?  Wenn
der Mann noch lebte , so wär ' nicht interessant , cs zu wissen,
denn wenn der Mensch auch nicht von Butter allein le¬
ben kann , so gehen uns überhaupt die lebenden Erfinder
so wenig an , als überhaupt lebende Verdienste ; allein der
Erfinder der Butter ist todt ! Wir glauben wenigstens,
daß er todt ist , denn er hat zu oder vor Plinius Zeiten
gelebt ; und gesetzt auch , er hätte einen Mäcen gefunden,
so glauben wir doch nicht , daß ein solcher so lange ihn
vor dem Hungertod gerettet hätte . Also da der deutsche
Buttererfinder todt ist , so müssen wir wissen , wer er war;
nicht etwa,  um seiner Wittwe oder seinen Kindern ein
Gutes zu thun , sondern um ihm ein — Monument
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zu sehen; um einen Aufruf an die Deutschen ergehen zu
lassen:

„An die Söhne Teut 'S!"
„An die Enkel Hermann 's !"
„An die Urenkel Odoacer 's !" u. s. w.
Dieses „ Butter - Monument" wäre das tüchtigste

Vehikel zu der noch immer nrcht recht zusammengebacke¬
nen „deutschen Einheit," indem es eine Veranlassung gäbe
zu einem großen
„jährlichen Verein aller deutschen Butteresser

am großen Butter -Monnnients -Tage !"
Dieses Monument mußte von Thorwald 'sen ganz

aus Meklenburger  Butter gehauen werden. Die Bas¬
reliefs von Schwanthaler aus Vierländer  Butter,
und der Sokei aus „Lüneburger Kräuter-Käsc," unter
welchen Kräutern auch Lorbeer-Blätter gewesen seyn könn¬
ten. Inmitten käme auS Antiqua-Quargel-Lettern die
Inschrift:
„Nicht Schiller , nicht Guttenberg , nicht Luther,
Bekamen, so lang sie lebten, Futter;
Doch nach dem Tod seht Germania, die Mutter,
Ein Denkmal dem Erfinder auch der Butter !"

Dieses große
„Deutsche Butter -Einheits -Feft"

müßte immer im Mai stattfinden, wo- die Deutsche immer
frische Maibutter  zusammenschießen, bis das Monument
endlich fertig ist! Sollte von diesem frischen Maibutter-
Beitrage jährlich auch gar Vieles schmelzen und zer¬
gehen,  so thut das nichts, dasselbe pflegt ja bei großen
Bau -Denkmalen und Monumenten zuweilen auch der Fall
zu seyn!

Zu diesem„Butter-Feste" kämen dann die langlocki¬
gen Deutschen, Jeder mit der Butter seines Landes, in
nncm Butterfaß auf dem Kopfe, und sängen das Sprich¬
wort : „Wer Butter auf dem Kopfe hat, soll nicht in
die Sonne gehen," wodurch zugleich der Nutzen angc-
deutet wird , welchen kein Sonnenlicht ausübt auf Alle,
die Butter auf dem Kopfe haben! — Dann wird gestiftet
ein großes

„Butter -Album, " «
in welches Jeder , der Butter essen kann,  einen Vers,
einen Denkspruch mit einem lcbzeltenen Griffel einschreibt,
und zwar lauter gediegene Gedanken, so unvergänglich,
als der Stoff, in dem sie eingeschrieben sind!

Wenn dieses„Butter-Album" ran zig wird, so ver¬
anstaltet man eine zweite Auflage auf Cacao -Butter,
und Prackt-Eremplare auf Coc os - B utter.  Ich hoffe,
die Errichtung dieses

„Butter -Monumentes"
noch zu erleben, und subscribire hiermit mit „2 Pfund"
echt deutscher Dornbacher Butter , portofrei unter einem
Sonnenschirm nach dem Odenwald oder Spessart gestellt,
und mit einem Vers in das

„Butter -Album,"
„Wer gedenkt wohl hier Deiner, Du Butter-Urmutter Kuh?
Daß Du melken Dich ließest, Milch uns gabst, und sagtest

nicht: Muh !?"

Doch zurück von dem „Butter-Monument," zu dem
großen Butterfaß: Welt!  In dem großen Butterfaß
Welt  befindet sich: CrLme (Rahm,  Sahne , Obers,
Flott, Schmant, Nidle) , Milch, Molken, saure Milch,
saure Molken.

Wenn man also fragt : „Was wird die Welt dazu
sagen?" so hat man noch nichts gefragt! Man muß dann
erst unterscheiden und fragen: „Was sagt die Creme da¬
zu? — Was sagt die Milch dazu? — Was sagt die
saure Milch dazu? — Was sagt die Molke dazu? —
Was sagt die saure Molke dazu?"

Was die Creme sagt? Das liegt nicht in unserer
Sphäre ! Die Creme flüstert,  lispelt , lächelt, aber waS
sagt  sie ? Wir lassen die Creme, die Milch, die Molken
u. s. w. gehen, und da der größte Thcil im Butterfaß
„saure Milch" ist, so bleiben wir bei der „ säuern Milch"
stehen, denn die Frage : „Was sagt die Welt dazu?"
heißt ja hauptsächlich:

„Was sagt die saure Milch dazu ?"
Die „saure Milch" sagt wunderliches Zeug, und ein ver¬
nünftiger Mensch macht zu dem, was die „saure Milch"
sagt, kein sauers Gesicht!

Die „saure Milch" rumort im großen Butterfasse
Welt  am meisten! Wenn man die Ohren in so ein But¬
terfaß hineinsteckt, — und das müssen besonders alle Re¬
dakteure, dazu hat ihnen auch der Himmel die länglichsten
Höranlagcn gegeben— so hört man die „saure Milch"
über Alles raisonniren, die „ saure Milch" weiß Alles,
die „saure Milch" erfährt Alles, die „saure Milch" er¬
gründet Alles, die „saure Milch" sicht durch ein Brett,
wo keines ist, die „ saure Milch" dringt durch verschlos¬
sene Thüren, wenn sie ein Anderer aus den Angeln ge¬
hoben hat,  die „saure Milch" geht durch die dickste
Mauer , wenn sie eingestürzt ist, die „ saure Milch" er¬
gründet alle Geheimnisse, wenn sie im Krackaucr Kalen¬
der stehen, kurz, die „saure Milch," wenn man sic reden
hört , so weiß sie von der ganzen Welt im Buttcrfasse
mehr, als die ganze Welt selbst!

Stirbt irgendwo eine junge Person an den Masern,
so sagt die „saure Milch:" „Aha! Die hat sich in der
Nacht vom Stephansthurm über den Kahlenberg in den
Gmundner-See gestürzt, wir wissen schon !" Sieht
man ein Mädchen den ganzen Winter nicht beim Spcrl,
so sagt die „saure Milch:" „Aha! Das Mädchen ist we¬
gen einer unglücklichen Liebe von den Eltern in Essig ge¬
beizt und schwarz abgekocht worden; wir wissen schon!"
— Stirbt irgendwo ein Dichter, so sage die „saure
Milch:" „Aha! Nun ist der gestorben, und er war doch
der Dichter von allem Dem, was ein Anderer dichtete;
wir wissen schon!" — Erscheint eine Frau mit einer
neuen Mantille, so sagt die „ saure Milch:" „Aha! Ihr
Mann ist den gan,en Tag im Amt, wir wissen schon!"
— Tadelt ein Kritiker ein Stück, so sagt die „saure
Milch:" „Aha! Der Mann muß dem Manne etwas ge-
than haben, er hat ihm kein Geld geliehen, er hat ihn
nicht eingeladen, er hat ihm die Hühneraugen nicht schnei¬
den wollen, der Eine hat eine Geliebte, die den Andern
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hinausgeworfen hat u. s. w. ; wir wissen schon!" — Lobt
ein Kritiker ein Stück oder eine Anstalt , so sagt die „ saure
Milch :" „ Aha ! Der weiß , was er thut ! Eine Hand wäscht
die Andere ! Handwerk hat einen goldenen Boden ! Wie
Du mir , so ich Dir ! Der hat von dem oder der ein Haus
geschenkt bekommen mit 50,000 fl. Revenuen , und ertra
ein SGuldenzettel baar ; wir wissen schon!" — Lobt Je¬
mand das Stück eines Theaters , von dem er gestern ein
Stück getadelt hat , so sagt die „ saure Milch :" „ Aha!
Die sind wieder gut ! Das Kesselflickervolk! Sie haben
gestern von 2 Stunden vor Tags bis 18 Stunden nach
Tags miteinander 2000 Flasche » Champagner getrunken,
wir wissen schon ! — Schreibt Jemand aus Laune oder
Unlust über ein Stück oder über ein Theater ein Mal
nicht, so sagt die „ säure Milch :" „ Aha ! dem hat mans
Handwerk gelegt ! Der darf nichts mehr schreiben ! Dem
hat man seine drei Schreibfinger abgehackt und sie unter
Magistratssiegel nach Munkats geschickt; wir wissen schon !"

Schreibt irgend Jemand einen Karnevalsschwank , so
sagt die „ saure Milch :" „ Aha ! das schreibt er jetzt darum!
Da meint er das damit ! Damit meint er sich ! Das geht
auf den!  Dies bezieht sich auf die!  Mit Diesem meint
er Jenes , und mit Jenem meint er Dieses , wir wissen
schon !" Und so weiter in 's Unendliche !

Ich bin überzeugt , wer von dem großen Butterfaß
„Welt " diese Zeilen liest , Creme,  oder Milch , oder
Molken,  oder saure Milch,  Jeder wird sagen : „ Er
hat Recht , so spricht die „ saure Milch !" — Die „ saure
Milch " selbst wird sagen : „ Ja , ja , das ist sehr gut , accu-
rat so spricht die „ saure Milch !" —

Das ist aber eben der Unterschied zwischen der „ Creme"
und der „ säuern Milch, " die „ Creme " weiß sehr gut , wen
man meint , wenn man von ihr spricht , die „ saure Milch"
hingegen sagt immer , wenn man von „ saurer Milch " spricht:
„Die „ saure Milch " hats gut abbekommcn ! Geschieht ihr
Recht , der „ sauren Milch, " warum ist sie nicht „ Creme"
wie ich ? ! ! !"

Was lieben die Frauen airr meisten?
„Eher läßt der Diamant das Strahlen und Funkeln,

eher der Löwe sein Morgen - und Abendgebrüll , als ein
schönes Weib das Herrschen im Hause ;" welche Bemer¬
kung sich in einigen Versen so geben ließe:

In einem Männerzirkel warf man die Frage auf:
„Was liebt die Frau am höchsten in ihrem Lebenslauf ? "
Der Eine sagt , das Putzen ; der Andre meint , den Mann,
Der Dritte glaubt , das Tanzen ; der Viert ' , die Kaffeekann;
Der Fünfte gar , das Spielen ; der Sechst ' , das Raisonniren,
Doch wollte keine Meinung zu einem Einklang führen.
Ein alter Mann , der schweigend dies Alles mit anhörte,
Mit einem schlauen Lächeln sich zu den Streitern kehrte:
„Was Jeder hier behauptet, " so sprach er , „ meine Herrn,
Das liebt wohl jedes Weib und thutS von Herzen gern;
Dock was ihm höher gilt , als selbst das Naisoyniren,
Es ist, der Frauen hatt ' ich vier , es ist : das Kommandiren ."

Und Jeder sprach betroffen:
„Der basis getroffen ."

Bunterlei.
Vor einigen Tagen starb der Rittergutsbesitzer in H.

In seinem Testament stand unter andern : „ Meinem Schul¬
meister vermache ich 20 fl . , aber unter der Bedingung,
daß er bei meinem Begräbniß nicht singt . Er hat so viele
falsche Quinten , die mich todt ärgern würden ."

Ein Pachter wollte seiner Gutsherrin den jährlichen
Pacht abliefern , blieb aber beim Eintritt in die Stube
wie versteinert an der Thüre stehen . Die alte Frau sah
ganz anders aus , hatte rothe Wangen , frische Zähne und
jugendliche Locken und das war 's , was ihn verblüfft machte.
Bin ich denn etwas Neues , fragte endlich die gnädige Frau,
daß er mich so anstaunt ? Neu nicht , entgegnete er , aber
gut reparirt.

Tags Neuigkeiten.
Wohin man hört , leiden die Menschen an dem schnel¬

len Wechsel der Witterung und des Windes , am stärk¬
sten der Herr Bürgermeister von Fürth . Vor Kurzem
feierten die Bürger sein Jubiläum , und überreichten ihm
Gedichte , zwei Dutzend Gedichte , und cs gab keinen bessern
Bürgermeister . Seit er aber in der Neujahrsnacht die
Wirthshäuscr nach höchster Vorschrift um 9 Uhr schlie¬
ßen ließ , hört man nichts als Schmähung auf ihn , er ist
seines Lebens nicht sicher und hat 's mit Allen verdorben.

ff Vor einigen Tagen traten Abends 12 maskirte,
aber sonst gut gekleidete und bewaffnete Männer in das
einsam gelegene sogenannte Buderwirthshaus bei RegenS-
burg,  fielen sogleich über den Hausherrn und seine Fa¬
milie her , knebelten diese und die wenigen Gäste und droh¬
ten,  jeden niederzustechen , der nur den geringsten Lärm
mache . Nachdem sie das ganze Haus durchsucht , alle
Kasten ausgeräumt und sich mit Speise und Trank güt¬
lich gcthan hatten , luden sic ihre geraubten Effecten auf
einen Wagen , spannten des Wirths Pferde daran und
eilten davon . Zwei Stunden von dem Wirthshaus fand
man den Wagen leer stehen , von den Räubern aber hat
man noch keine sichere Spur . Der Mirth , der sich zur
Wehr setzte, hat einige bedeutende Wunden davon getragen.

Stuttgart.  In der Nacht vom Samstag auf den
Sonntag , den 10 — 11 . d. Mts . , wurden bei dem Herrn
Kanzlei - Assistenten Sick in der Königsstraße , auf eine bis¬
her unerklärbare Weise , an 20,000 Gulden in Obligatio¬
nen und sonstigen Papieren , bei 200 Gulden in verschie¬
denen Münzsorten baar , und mehrere Pretiosen entwendet.

Stuttgart.  Seit dem 1. Febr . ist durch Errichtung
neuer und Verlegung älterer Postrelais die Beschleunigung
der Postkurse in verschiedenen Richtungen bewirkt worden,
wie dieß schon längst gewünscht wurde . In der Richtung
von hier nach Ulm geschah dieß durch Errichtung eines
neuen Poststalles zu Eßlingen  und Verlegung der Poß-



stationen Plochingen nach Neichenbach  und Luizhausen
nach Denkenthal;  in der Richtung von Heilbronn,
wie die allgemeine Augsburger Zeitung bereits schon als
eingeführt berichtet, durch Errichtung eines neuen Poststalles
zu Laussen  am Neckar, und endlich in der Richtung von
hier nach dem Podcnsee durch Errichtung eines neuen Post¬
stalles zu Plieningen,  ist noch nichts erfolgt.

An alle preußischen  Polizeibehörden ist der Befehl
ergangen, auf den Dichter Herwcgh  zu fahnden, wenn
er sich in diesen Staaten blicken lasse.

Das leichtsinnige Paris  macht jetzt ein so trübes
und unfreundliches Gesicht wie das Wetter, das dort re- ,
giert. Würden nicht täglich so viele Bälle, Redouten und
Gesellschaften angesagt und ausgeschrieben, man wüßte nicht,
daß es Fasching wäre. Man musicirt, Niemand mag tan¬
zen, man maskirt sich, Niemand mag's sehen, man führt'
Lustspiele auf, Niemand will lachen. Der König ist ernst
und nachdenklich gestimmt, die Minister hängen die Köpfe,
die Legitimisten sind beleidigt, die Republikaner möchten
drein schlagen und das gemeine Volk hat viel Langeweile
und wenig zu leben. Dabei grassirt die Grippe in hohem
Grade und der Tod hält reichliche Erndke. Man spricht
von einer nahen Auflösung der Kammern.

Am 2. Febr. waren auf dem Getreidemarkt zu Mainz
folgende Mittelprcise. Das Malter Waizen kostete9 fl.
27 kr. , Korn 7 fl. 31 kr. , Gerste 6 fl. 25 kr. , Hafer
3 fl. 40 kr., Svelz 2 fl. 42 kr. — In München wurde
am 3. Febr. der Scheffel Waizen mit 21 fl. 13 kr., Korn

mit 15 fl. 33 kr., Gerste mit 14 fl. 28 kr. und Hafer mit
7 fl. bezahlt. Der bairische Hopfen kostete im Mittelpreis
63 fl. 10 kr., im niedrigsten 47 fl.

Charade.

Was in des Frühlings Blüthcnhaine
Dich laut begrüßt im Morgenlicht;
Was dort beim Saft vom alten Rheine
In froher Freude Rundvereine
Melodischer die Freude spricht!
Was in des Domes heil'gen Hallen
Und wo nur frohe Menschen wallen,
Auch, da, wo Trauer Wangen bleicht,
Mit Zauber Geist und Herz erreicht;
Dieß sagen dir die ersten Beiden,
Durch's Leben mögen sie dich leiten;
Dich trösten, wenn die Hoffnung fällt,
Womit die Dritte  eine ideale Welt
Dich suchen ließ auf uuser'm Erdenlande.
Doch diese Dritte schlingt auch feste Bande
Um Vorwelt und um Gegenwart,
Und wahret treu, was je gelehrt, gedacht.
Das Ganze,  meist im schwarzen Kleid,
Ist der Erbauung nur geweiht.

Nagold.
Am nächsten Sonntag , Nachmittags3 Uhr,  ver¬
sammelt sich der Liedcrkranz bei Bierbrauer Höhing.

W öchentllche Frucht - und Brod - Preise.
In Ältenstaig

am 14. Febr. 1344.
Dinkel, alter . 1 Sch

Dinkel, neuer . 1 Sch.

Haber . .

Gersten.  .
Roggen
Kernen . .

Bohnen . .
Wicken . . .
Mühlfrucht
Linsen . . .

Brodt ar e:

/,

gen 5^ Loth.

In FreudenstaÄt In Tübingen In Calw
fl. kr am 10. Febr. 1844. fl- kr- am 9. Febr. 1844. fl- kr. am 10. Febr. 1844. fl-

— Kernen . . . 1 Sch. 18 8 Dinkel . . 1 Sch. 9 12 Kernen . . . 1 Sch. 18
— 17 36 7 39' >17

— — 16 48 6 30 17
-I 7 30 Roggen . . , „ 12 32 Haber . . . „ 5 24 Dinkel . . . , , 7
1 7'— 12 — 5 7 7

6 30 11 36 4 36 6
! 5 — Gersten . . . „ 12 30 Gersten . . . 1 Sri. 1 18 Haber . . . „ 5

4 4^ 12 — Kernen . . . „ 2 20 4
12 - 10 30 Roggen . . . „ — -- 4
12 48j Haber . . . „ 5 36 Linsen . . . „ 1 32 Roggen . . . 1 Sri. —
18 — 5 30 Erbsen . . . „ 1 44 Gersten . . . „ 1
17 4 5 24 Wicken . . . „ — 48 Bohnen . . . , , 1
12 30 Brodtare: Bohnen . . . „ 1 23 Wicken . . . , , —

6

10

40

20
4 Pfd . Kernenbr. kosten
4 , , Mittelbrod , ,

— 16
15

Brodtare:
4 Pfd. Kernenbr. kosten_ 15

Erbsen . . . „
Linsen . . . „

1
1

4 „ Schwarzbr . „ — 14 1 Kreuzerweck muß wä- Brodtare:

ist— 15
l Kreuzerweck muß wä¬

gen 5 Loth — O..
gen 5 Loth 3 Q. 4 Pfd . Kernenbr. kosten

1 Kreuzerweck muß wä-
gen 5 '/s Loth.

kr5

55'
40^
LO
12
54

46
40

12
12
44
36

16

Redakteur: F. W. Bischer. — Druck und Verlag der Bisch er'scheu Buchdruckerei.
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